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Ständige Weiterentwicklung

Die sich immerzu wandelnden und wach-
senden Anforderungen zwingen heute 
jede Organisation zur stetigen Weiter-
entwicklung. So auch die SAHB. Es ist 
jedoch wichtig, dass dies auf der techni-
schen, organisatorischen und kulturell-
menschlichen Ebene geschieht. Diese 
drei Ebenen müssen sich gleichzeitig ent-
wickeln, um im Einklang zu stehen.

Schliesslich ist es genau dieser Einklang, 
der beim Wissensmanagement den Er-
folg beeinflusst. Das Wissen der Mitar-
beitenden ist die Grundlage der SAHB, 
des Kompetenzzentrums für Hilfsmittel-
Fragen. Und das Kapital unserer Orga-
nisation. Es muss individuell wie auch 
organisatorisch gepflegt werden. Die 
Organisation an acht verschiedenen 

Vorwort

Standorten fordert uns heraus. Zudem 
erschwert die Mehrsprachigkeit eine 
einheitliche Arbeitsweise und den Wis-
sensaustausch.

Die SAHB entwickelt sich auch hier wei-
ter: Vor einigen Jahren hat sie die Aufbau-
organisation in verschiedene Fachberei-
che eingeteilt. Jeder Fachbereich ist pro 
Standort durch spezialisiertes Personal in 
die gesamtschweizerische Organisation 
eingebunden. Schweizweite Schulungen 
runden das Ganze ab. 

Ein Schwerpunkt im vergangenen wie 
auch im kommenden Jahr ist die Verbes-
serung des Wissensmanagements, das 
jede Organisation betreiben muss. Hier 
stellt sich jedoch die Frage, wie bewusst 
der Wissenstransfer geschieht oder ge-
zielt gesteuert und gelenkt wird. In der 
Vergangenheit haben wir vermehrt die 
organisatorische und menschliche Ebene 
gefördert. Nun gilt es, die SAHB auch 
technisch weiterzubringen. Dazu führen 
wir ein Wissensmanagement-Tool ein. 
Es basiert auf der neuesten Technologie 
und entspricht der heutigen gesell-
schaftlichen Entwicklung und schliesst 
die sozialen Medien mit ein. 

An dieser Stelle danke ich den Mitarbei-
tenden der SAHB für ihre Flexibilität, 
ihren Willen und die Motivation zur per-
sönlichen Weiterentwicklung. Die SAHB 
im Gegenzug unterstützt in vielen For-
men die Weiterentwicklung der Mitar-
beitenden. 

Mein ganz herzlicher Dank gilt auch 
meinen Vorstandskolleginnen und -kol-
legen für die konstruktive Zusammen
arbeit. 

Marcel Schenk,
Präsident SAHB

112730_SAHB_JB11_D.indd   2 11.05.12   10:52



3

Jahresbericht 2011     

Information

Das neue Kleid der Exma INFO

Die Exma INFO hat nach einer Leserum-
frage ein neues Erscheinungsbild erhal-
ten. Inhaltlich wurde die Fachzeitschrift 
mit wertvollen Beiträgen ergänzt. 95 
Prozent der Befragten finden die Be-
richterstattung über den Hilfsmittel-
markt äusserst wichtig.

Nach sieben Jahren war es höchste Zeit, 
das Erscheinungsbild der Exma INFO 
wieder einmal zu überprüfen. Dazu 
führten wir unter unseren treuen Lesern 
eine Umfrage durch. Wir erhielten viele 
Meinungen, Wünsche, sehr positive 
Rückmeldungen und viele liebe Dankes-
worte für unsere Arbeit. Dieses Feed-
back freut uns sehr.

Wie wichtig es ist, den Hilfsmittelmarkt 
zu beobachten und von Neuheiten zu 
berichten, bestätigen uns 95 % der Teil-
nehmenden der Umfrage. Das gesamte 
Resultat ist sehr erfreulich und macht 
uns Mut, das eine oder andere zu ergän-
zen und anzupassen. Über das Gelingen 
und die Rückmeldungen des neuen Er-
scheinungsbildes werden wir im Jahres-
bericht 2012 berichten.

Im 2011 haben wir neue Ideen in die 
Exma INFO einfliessen lassen. Zum Bei-
spiel ergänzt nun eine Geschichte eines 
betroffenen Menschen den Hauptbe-
richt. Wir erhielten viel Zustimmung für 
diesen Artikel: Die gemachten Erfahrun-
gen mit anderen zu teilen, ist für alle 
eine Bereicherung. 

Die Realisation der Exma INFO ist sehr 
arbeitsintensiv, weshalb die Fachzeit-
schrift auch künftig in drei Ausgaben 
erscheinen wird. Im Berichtsjahr standen 
folgende Themen im Mittelpunkt:

Nr. 1/11
•  Im Rollstuhl wieder nach Hause
• Umbau eines Badezimmers
• Tipps und Trends

Nr. 2/11
• Transferhilfen
• 50 Jahre Stiftung Cerebral
• Tipps und Trends

Nr. 3/11
• Stehgeräte für Kinder
• Wissen im Griff?
• Tipps und Trends
 

Auch in diesem Jahr konnten wir uns 
über einen Beitrag eines unserer Mitglie-
der freuen. Gerne würden wir noch 
mehr über unsere Mitglieder oder an-
dere Organisationen berichten. Wir 
bleiben dran und teilen unsere Erfahrun-
gen mit anderen!

Susanne Büchler,
Leiterin Personal und Kommunikation
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Das Jahr der Exma VISION

Es hat sich einiges getan im 2011: Zum 
einen wurden sämtliche Hilfsmittel im 
internen ERP-System «Navision» erfasst. 
Zum anderen wurde die Exma VISION 
wiederum gut besucht, und zwar von In-
teressenten aus dem In- und Ausland.

Im Februar 2011 sind alle ausgestellten 
Hilfsmittel im SAHB-internen ERP-Sys-
tem Navision erfasst worden. Die Rech-
nungsstellung für die Aussteller erfolgt 
somit ab 2012 in neuer Aufmachung. 
Dazu unterhält das Personal der Exma 
VISION eine umfangreiche Prospektdo-
kumentation. Alle uns zur Verfügung 
gestellten Prospekte und Kataloge von 
den uns bekannten Firmen sind eben-
falls im System erfasst und jederzeit ab-
rufbar. Die SAHB-Berater in der ganzen 
Schweiz haben Zugang und können sich 
so informieren. Alle SAHB-Hilfsmittel-
zentren erhalten regelmässig neu aufge-
nommene Prospekte. Besuchern der 
Ausstellung geben wir die gewünschten 
Unterlagen und Informationen jeweils 
kostenlos ab.

Über 650 Hilfsmittel unserer langjähri-
gen Aussteller und Vertragspartner sind 
in der Exma VISION ausgestellt. Alle 
Neuheiten, viele Bilder der ausgestellten 
Artikel und die Links zu den Ausstellern 
und Vertragspartnern sind auf unserer 
Website aufgeschaltet.

Telefonische Anfragen über Hilfsmittel 
sowie Prospektbestellungen haben im 
vergangenen Jahr stark zugenommen. 
Dies ist sicherlich unserer professionell 
gestalteten Website zuzuschreiben. 
Viele Firmen überlassen uns qualitativ 
gutes Bildmaterial, damit wir dieses in 
die verschiedenen Hilfsmittelgruppen 
integrieren können.

Interviews mit Besuchern und Ausstellern
Im Rahmen einer externen Bachelor-
Arbeit des Studiengangs Betriebsöko
nomie der Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW) zum Thema «Marke-
tingkonzept Exma VISION» wurden 
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Entwicklung der Besucherzahlen der Exma Vision

Interviews mit verschiedenen Besuchern 
und Ausstellern geführt. Diese Rückmel-
dungen sind für uns sehr wichtig. Wir 
haben viele interessante Inputs und An-
regungen erhalten. Nach einer Auswer-
tung werden wir einzelne Punkte um-
setzen.

Besucher und Dienstleistungs
empfänger der Exma VISION  
aus dem In- und Ausland
Die Besucherzahl liegt mit 4073 erfass-
ten Personen im gleichen Rahmen wie 
im vergangenen Jahr. Die durchwegs 
positiven Rückmeldungen zeigen uns, 
dass das Angebot der unabhängigen 
und neutralen Beratung der Exma VI-
SION auf grosses Interesse stösst. Dies 
sowohl bei den Besuchern als auch den 
Ausstellerfirmen. 

Unsere Kunden setzen sich aus folgen-
den Interessierten zusammen:
•	 Behinderte, Angehörige, Familien, 

IV-Bezüger
•	 Senioren, Rentner, AHV-Bezüger
•	 Schulen für Gesundheit und Soziales, 

Fachhochschulen für Ergo- und 
Physiotherapie

•	 Fachleute aus Ergo- und Physio
therapie in Spitälern und Heimen

•	 IV-Stellen, BSV, Behindertenorgani-
sationen, Institutionen, Selbsthilfe-
gruppen

•	 Architekten, Baufachleute, Sanitär
installateure

•	 Reha-Fachhandel, Hilfsmittelprodu-
zenten, Ausstellerfirmen

•	 SAHB-Fachpersonal, Berater, Reha-
Techniker, Orthopädietechniker

Neuigkeiten
Die Firma Norm + Mass aus Utzenstorf 
hat uns auf eigene Kosten eine mo-
derne, anpassbare Küche mit vielen 
praktischen Erleichterungen eingebaut. 
So kann man zum Beispiel bei einzelnen 
Elementen die Höhe verstellen. Unsere 
Mitarbeitenden nutzen diese Küche täg-
lich zum Kochen. Sie steht aber auch 
jederzeit für Beratungen in der Exma VI-
SION zur Verfügung: Interessierte er-
fahren dort, wie man eine Küche ohne 
bauliche Hindernisse plant.

Aus den Lotteriefonds des Kantons Solo-
thurn haben wir 5000 Franken als Unter-
stützungsbeitrag erhalten. Diesen Zustupf 
haben wir in eine Dienstleistung investiert: 
Den Besuchern der Exma VISION steht 
jetzt ein Trinkwasserspender mit direktem 
Wasseranschluss zur Verfügung. 

Wir bedanken uns bei allen Spendern 
ganz herzlich für die wertvolle Unter-
stützung.

Fränzi Grossenbacher,
Leiterin Exma VISION
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Orthopädietechnische Beurteilungen 
waren im 2011 auf dem Vormarsch. Das 
liegt zum Teil an der Verarbeitung, die 
direkt bei den IV-Stellen geschieht. 
Doch die fachtechnische Beurteilung 
muss auch differenziert betrachtet wer-
den.

Die Nachfragen nach Beratungen und 
fachtechnischen Beurteilungen von IV-
Stellen, Versicherungen und anderen 
Organisationen halten an; sie haben im 
2011 gar um knapp 9 % zugenommen. 
Umsatzmässig bedeutet dies eine Zu-
nahme von gut 1 %. Das ist in erster Linie 

den orthopädietechnischen Beurteilun-
gen (+ 48 %) zuzuschreiben. Diese Zu-
nahme ist darauf zurückzuführen, dass 
die fachtechnische Beurteilung teilweise 
vor Ort bei den IV-Stellen stattfindet. Das 
heisst, dass der durchschnittliche Preis 
respektive die Kosten bei der orthopädie-
technischen Abklärung um 30 % gesun-
ken sind.

Die Aufteilung nach Hilfsmittelgruppen 
ebenso wie diejenige nach Behinde-
rungsarten (siehe unten stehende Ta-
belle) weisen kleine prozentuale Ver-
schiebungen auf. Es fällt auf, dass die 
Anzahl Beratungen und fachtechnische 
Beurteilungen in der Orthopädietechnik 
weiterhin zunimmt.

Beratungen und fachtechnische Beurteilungen
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Entwicklung Beratungen, fachtechnische Beurteilungen und OT-Expertisen 

(ohne Exma VISION)

Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Hilfsmittelgruppen

Gruppe 2011 2010 2009 2008

• Fortbewegen, Fahren, Sichern 48,3 % 51,6 % 53,5 % 57,2 %
• Orthopädietechnik (Prothesen, Orthesen usw.) 19,0 % 14,1 % 10,2 % 6,6 %
• Umbauen, Anpassen, Schützen, Öffnen/Schliessen, Arbeitsplatz 10,6 % 11,4 % 12,3 % 11,5 %
• Körperpflege, Hygiene, Ankleiden/Ausziehen 7,9 % 8,4 % 8,7 % 9,4 %
• Heben, Höhenunterschiede überwinden, Transferieren 6,8 % 6,8 % 8,0 % 8,9 %
• Schlafen, Kochen, Essen, Trinken, Haushalten, Hobby, Spiele usw. 3,1 % 3,3 % 3,0 % 2,1 %
• Stehen, Festhalten, Aufrichten, Stützen, Sitzen 2,6 % 2,5 % 2,4 % 2,6 %
• Diverse (Kommunikation, Umweltkontrolle, Alarm, Fitness usw.) 1,7 % 1,9 % 1,9 % 1,7 %

Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Behinderungsarten

Gruppe 2011 2010 2009 2008

• Cerebrale Bewegungsstörungen (CP) 24,8 % 23,9 % 22,8 % 22,6 %
• Paraplegie/Tetraplegie unfall- und krankheitsbedingt 13,6 % 13,4 % 13,5 % 12,7 %
• Multiple Sklerose (MS) 11,8 % 12,1 % 13,8 % 15,1 %
• Muskelkrankheiten (Myopathien) 7,2 % 7,2 % 6,9 % 6,6 %
• Hirnverletzungen krankheits- und unfallbedingt 4,0 % 4,2 % 4,2 % 4,6 %
• Rheumatische Erkrankungen 2,5 % 2,6 % 2,8 % 3,1 %
• Poliomyelitis (Kinderlähmung) 2,4 % 2,3 % 2,3 % 2,2 %
• Krebserkrankungen 1,2 % 1,2 % 1,2 % 1,4 %
• Parkinson 0,7 % 0,8 % 0,7 % 0,7 %
• Unbekannte Diagnose 16,2 % 17,2 % 18,0 % 18,7 %
• Übrige Behinderungen 15,6 % 15,1 % 13,8 % 12,3 %

(ohne Exma VISION)
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Die Hilfsmittelabgaben aus den IV-De-
pots sind 2011 um 3,2 % gesunken. Da-
für stiegen die Reparaturen in den Werk-
stätten um 7 %. Ein solides Ergebnis.

Das Jahr 2011 ist in den IV-Depots und 
Werkstätten weniger erfolgreich verlau-
fen als im Vorjahr. Das war jedoch zu 
erwarten. Die gesamten Hilfsmittelab-
gaben aus den IV-Depots sanken um 
3,2 %. Die Abgaben konnten zum Teil 
nicht erfolgen, weil die Depots nicht 
über die gewünschten Hilfsmittel ver-
fügten. Deshalb ist das Augenmerk wei-
ter darauf zu legen, dass die IV-Stellen 

die nicht mehr gebrauchten Hilfsmittel 
konsequent zurückfordern. 

Die Reparaturen in den Werkstätten sind 
gegenüber dem Vorjahr bei der Stückzahl 
um 7 % sowie beim Umsatz um 3 % ge-
stiegen. Das ist zwar kein Rekordergeb-
nis, jedoch ein sehr erfreuliches Resultat. 
Der Saldo beträgt 1,1 Millionen Franken 
aus der Bewirtschaftung der IV-Depots. 
Dieser Betrag wird gemäss Leistungsver-
trag mit dem Bundesamt für Sozialver
sicherungen (BSV), nach der Beurteilung 
der Jahresrechnung, ans BSV zurücker-
stattet. 

IV-Depots und Werkstätten 
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Entwicklung Hilfsmittelabgaben aus IV-Depots (nur IV-Abgaben)

Zahlen und Fakten 2011

 CHF 51,7 Mio.  Neuwert der rund 11 600 Hilfsmittel im Einsatz1

 CHF 8,6 Mio.  Einsparungen mit den IV-Depots2

26 000  Kundenkontakte2

24 500  Rechnungen ausgestellt2

17 000  Beratungen/fachtechnische Beurteilungen2

4 070  Besucher/innen der Exma VISION2

3 610  Abgaben aus den IV-Depots2

2 900  davon IV-Abgaben2

3 200  Hilfsmittelreparaturen2

97  Mitarbeitende (= 92,68 Stellenprozente)2

9  Betriebe (8 Hilfsmittelzentren und Exma VISION)2

1 Total	 2 Jahr 2011
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590
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Hilfsmittelabgaben nach Produktgruppen (nur IV)

Behandlungsgeräte
12,9 %

Treppenfahrstühle 
und Rampen

4,2 %

Elektrobetten
9,2 %

WC-, Dusch-,  
Trockenanlagen

14,9 %

Sitz-, Liege-,  
Stehvorrichtungen

2,1 %

Gehwagen,  
Gehböcke

4,2 %

Elektrorollstühle
11,8 %

Rollstühle
30,6 %

Übrige Hilfsmittel
10,1 %

Dienstleistungen der Werkstätten und IV-Depots

Vermietung übrige Hilfsmittel
2,1 %

Vermietung/Nutzung  
Rollstühle AHV

1,4 %

Reparaturen/ 
invaliditätsbedingte Änderungen

19,6 %

Verkauf Occasionen
2,8 %

IV-Abgaben
66,2 %

Verkauf  
Rollstühle AHV

7,9 %

Hilfsmittel aus den IV-Depots insgesamt im Umlauf (2008–2011)

2011 2010 +/– in %

IV-Abgaben (4 Jahre) 10 972 10 385 587 5,65

Nutzung AHV 590 600 –10 –1,66

Mietsystem 100 110 –10 –9,09

Total 11 662 11 095 567 5,11

Die kalkulatorischen Einsparungen für 
die Invalidenversicherung aus den Ab-
gaben von Hilfsmitteln der IV-Depots 
sind auf 8,6 Millionen Franken gesun-
ken (– 5,6 %). Mit diesen Einsparungen 
bestätigt sich nach wie vor, dass die Be-
wirtschaftung der IV-Depots wirtschaft-
lich wertvoll ist. 

Ueli Siegrist,
Geschäftsführer
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Gesamtaufwand nach Kostenart
Die einzelnen Aufwandkategorien haben sich im Verhält-
nis zum Gesamtaufwand kaum verändert. Die prozentu-
alen Anteile sind seit Jahren in etwa konstant. Sowohl die 
Bewirtschaftung der IV-Depots als auch die Beratungs- 
und Informationsarbeit der SAHB sind arbeitsintensive 
Dienstleistungen, so dass der dominierende Personalauf-
wand nicht überrascht.

Gesamtumsatz nach Dienstleistungen
Die unten stehende Grafik zeigt den Gesamtumsatz, auf-
geteilt in die verschiedenen Dienstleistungsbereiche. Ver-
glichen mit den letzten Jahren haben sich die Anteile nur 
geringfügig verändert. Die Expertisentätigkeit (fachtech-
nische Beurteilungen) hat gegenüber den anderen Leis-
tungen nochmals leicht an Bedeutung gewonnen. Den 
grössten Umsatz erzielt die SAHB nach wie vor mit der 
Bewirtschaftung der IV-Depots.

Bilanz per 31. Dezember 2011
		  31.12.2011		  31.12.2010
		  CHF		  CHF
Aktiven	

Umlaufvermögen		
Flüssige Mittel 		  6 522 379.34		   6 004 100.20
Forderungen aus Leistungen		  1 109 356.19		   1 750 434.45
Übrige Forderungen		  55 619.54		   32 638.85
Aktive Rechnungsabgrenzung	 	 59 296.00		   60 528.45

Total Aktiven		  7 746 651.07		  7 847 701.95

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten		  579 944.53		   673 174.24
Passive Rechnungsabgrenzung		  177 857.30		   361 615.50
		  757 801.83		   1 034 789.74
Langfristiges Fremdkapital
Finanzverbindlichkeiten BSV		  4 121 170.41		   4 433 538.95
Rückstellungen		  544 438.55		   370 177.55
		  4 665 608.96		   4 803 716.50
Organisationskapital
Freier Fonds 		  1 145 000.00		   1 145 000.00
Erarbeitetes freies Kapital		  864 195.71		   536 516.00
Jahresergebnis		  314 044.57		   327 679.71
		  2 323 240.28		   2 009 195.71

Total Passiven		  7 746 651.07		   7 847 701.95

Jahresrechnung

Übrige Dienstleistungen
3,2 %

Fachtechnische  
Beurteilungen

33,1 %

Exma VISION
1,9 %

Bewirtschaftung IV-Depots
61,8 %

Raumaufwand
8,7 %

Materialaufwand
15,1 %

Übriger Verwaltungs-  
und Betriebsaufwand

5,9 %

Personalaufwand
68,9 %

Investitionen,  
Abschreibungen

1,4 %

Die Jahresrechnung der SAHB schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss von CHF 
314 044.57 ab. Der Gesamtertrag ging 
in diesem Jahr leicht zurück, was vor al-
lem beim Output in der Depotbewirt-
schaftung zu suchen ist. Hier nahm im 
Wesentlichen der Ertrag bei den Abga-
ben von Hilfsmitteln um rund 5 % ab. 
Da auch die Kosten in diesem Zweig 
sanken, bleibt die Bewirtschaftung der 
IV-Depots erfolgreich und für das BSV 
nach wie vor lohnend.

Ebenfalls ist in diesem Jahr auch die 
Nachfrage nach fachtechnischen Beurtei-
lungen gestiegen. Im Vergleich zum Vor-
jahr nahmen die behandelten und abge-
rechneten Fälle um ca. 13 % zu. Da der 
Ertragszuwachs nur geringfügig anstieg 
(+ 1,3 %) bedeutet dies, dass der durch-
schnittliche Verrechnungspreis pro Auf-
trag abgenommen hat. Die Attraktivität 
dieser Dienstleistung wird erfreulicher-
weise verbessert. Wie bereits im Vorjahr 
festgestellt, haben vor allem die Abklä-
rungen für orthopädietechnischen Hilfs-
mittel nochmals stark zugenommen.
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Betriebsrechnung gesamt
		  2011		  2010
		  CHF		  CHF
Ertrag		
Bewirtschaftung IV-Depots		  9 399 204.65		   9 666 026.04
Fachtechnische Beurteilungen		  5 042 242.98		   4 979 394.06
Ausstellung Exma VISION		  289 015.75		   288 273.00
Zeitschrift Exma INFO 		  85 722.18		   87 248.50
Beiträge IV (Art. 74)		  319 140.00		   319 140.20
Spenden/Beiträge		  80 136.45		   22 911.05
Mitgliederbeiträge		  10 500.00		   10 500.00
Total Ertrag		  15 225 962.01		   15 373 492.85
		
Aufwand		
Personalaufwand	 –	10 305 942.06	 –	10 447 232.45
Raumaufwand	 –	 1 305 597.30	 –	 1 323 891.18
Material- und Warenaufwand IV-Depots	 –	 2 018 815.68	 –	 1 997 741.03
Material- und Warenaufwand 	 –	 54 502.30	 –	 41 145.85
Fahrzeug- und Transportaufwand	 –	 240 805.15	 –	 223 204.85
Versicherungen/Abgaben	 –	 10 482.75	 –	 10 693.00
Verwaltungs- und Informatikaufwand 	 –	 516 592.10	 –	 515 464.88
Information	 –	 61 127.65	 –	 83 656.80
Betriebsaufwand allgemein	 –	 48 988.86	 –	 52 307.41
Abschreibungen Anlagen 	 –	 209 716.80	 –	 192 294.25
Bildung Rückstellung	 –	 180 000.00	 –	 200 000.00
Total Aufwand	 –	14 952 570.65	 –	15 087 631.70
		
Betriebsergebnis		  273 391.36		   285 861.15
		
Finanzertrag 		  26 877.22		  35 916.26
Finanzaufwand	 –	 1 044.01	 –	 1 234.70
Organisationsfremder Ertrag		  14 820.00		  50 000.00
Organisationsfremder Aufwand			   –	 42 863.00
Total organisationsfremdes Ergebnis		  40 653.21	  	 41 818.56
Ergebnis vor Zuweisung  		  314 044.57	  	 327 679.71
		
Zuweisung/Entnahme  
an Organisationskapital 	 –	 314 044.57	 –	 327 679.71

Jahresergebnis nach Zuweisung/Entnahme	 0.00		  0.00

Die Darstellung der Bilanz und Betriebsrechnung wurde im Berichtsjahr geändert.		
Zu Vergleichszwecken wurde das Vorjahr entsprechend angepasst.		

Wie erwähnt, ist das gute Ergebnis bei 
den Gesamtkosten zu suchen. Diese sind 
im Vergleich zum Vorjahr leicht – um 
etwa 1 % – gesunken. Der Gesamtauf-
wand ist auch tiefer als die realistisch 
budgetierten Plankosten geblieben. 

Adrian Sollberger,
Leiter Finanzen + Support
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Betriebsrechnung IV-Depots	
		  2011		  2010	
		  CHF		  CHF	
Ertrag	
Hilfsmittelabgaben IV		  7 007 347.43		  7 389 649.13
Invaliditätsbedingte Änderungen		  330 768.37		  335 371.78
Reparaturen		  1 741 599.35		  1 699 206.14
Vermietung AHV/Andere		  232 933.55		  276 009.61
Verkauf Occasionen		  299 494.29		  337 346.73
Verkauf RS AHV (Neu/Occasionen)		  834 856.20		  821 852.95
Nutzung AHV 		  141 066.92		  241 300.00
Ausgleich Depotbewirtschaftung (BSV)	 –	 1 188 861.46	 –	 1 434 710.30
Betriebsertrag		  9 399 204.65		  9 666 026.04

Aufwand
Personalaufwand	 –	 5 145 322.93	 –	 5 357 156.80
Raumaufwand	 –	 822 892.44	 –	 821 473.50 
Material-/Warenaufwand	 –	 2 018 815.68	 –	 1 997 741.03 
Betriebsaufwand 	 –	 478 784.40	 –	 528 212.26 
Abschreibung Anlagen	 –	 178 434.40	 –	 128 389.45 
Sonst. betrieblicher Nebenerfolg		  11 480.00
Interne Umlage Geschäftsstelle	 –	 766 434.80	 –	 833 053.00
Betriebserfolg		  0.00		  0.00
	
			 

Betriebsrechnung ohne IV-Depots 
		  2011		  2010	
		  CHF		  CHF	
Ertrag
Fachtechnische Beurteilungen		  5 042 242.98		   4 979 394.06
Übrige Dienstleistungen (inkl. Exma VISION)	 693 877.93		   694 661.70
Beiträge Mitglieder, Spenden 	 	 90 636.45	 	  33 411.05
Betriebsertrag		  5 826 757.36		   5 707 466.81

Aufwand
Personalaufwand	 –	 5 160 619.13	 –	 5 090 075.65
Raumaufwand	 –	 482 704.86	 –	 502 417.68
Materialaufwand (Fachzeitschrift)	 –	 54 502.30	 –	 41 145.85
Betriebsaufwand	 –	 399 212.11	 –	 357 114.68
Abschreib. Anlagen, Rückstellungen	 –	 211 282.40	 –	 263 904.80
Finanzerfolg		  25 833.21		  34 681.56
Sonst. betrieblicher Nebenerfolg		  3 340.00		  7 137.00
Interne Umlage Geschäftsstelle	 	 766 434.80	 	 833 053.00
Betriebserfolg 		  314 044.57		  327 679.71
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Bericht der Revisionsstelle
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Die SAHB kann nicht in allen Bereichen 
kostendeckend wirtschaften. Folgende 
Dienstleistungen weisen ein negatives 
Resultat aus:

•	 die unabhängige Beratungs- und In-
formationsarbeit für Menschen mit 
Behinderungen, für Angehörige und 
interessierte Dritte (z. B. Schulen, Spi-
tex) in der permanenten grossen Hilfs-
mittelausstellung Exma VISION in 
Oensingen; 

•	 die dreimal jährlich erscheinende 
Fachzeitschrift Exma INFO sowie

•	 die unentgeltlichen Beratungen in den 
regionalen SAHB-Hilfsmittelzentren. 

Zuwendungen

Ein besonderer Dank gebührt:
• unseren wichtigsten Auftraggebern, 

dem Bundesamt für Sozialversicherun-
gen sowie den kantonalen IV-Stellen;

• den Versicherern und Krankenkassen, 
welche unsere Dienste in Anspruch 
nehmen; 

•	 der breit abgestützten Trägerschaft 
für ihre Treue;

•	 den Mitarbeitenden der SAHB für ih-
ren persönlichen Einsatz. Ohne ihre 
grosse Motivation und Tatkraft wäre 
ein so gutes finanzielles Ergebnis un-
denkbar.

Die SAHB ist eine leistungsfähige Orga-
nisation und verlässliche Partnerin mit 
Zukunftsperspektiven für ihr gesamtes 
Umfeld. Darum entwickeln wir uns stetig 
weiter: Wir bauen das Wissensmanage-
ment aus und steigern die Qualität der 
Beratungen. Natürlich bilden und entwi-
ckeln sich unsere Mitarbeitenden laufend 
weiter. 

Ueli Siegrist,
Geschäftsführer

Danksagung 
und Ausblick

Von Firmen und Einzelpersonen erreichten uns folgende Spenden:

Spende Lotteriefonds Kt. Solothurn� 5 000.00	
Helfer und Schlüter-Stiftung, 3011 Bern� 1000.00	
SMSG Schweizerische Multiple Sklerose Ges., 8031 Zürich� 900.00
Zürcher Hochschule für Angewandte Wiss., 8401 Winterthur� 800.00
KPMG AG Audit� 500.00
Berufsbildungszentrum Gesundheit, 6004 Luzern� 500.00
Müller Werner, 3432 Lützelflüh� 300.00
Marti Marie-Therese, 6314 Unterägeri� 250.00
Gschützti Wärchstatt Frutigland, 3714 Frutigen� 250.00
Marti-Camenzind Charles, 6314 Unterägeri� 250.00
Massimiano Margrith, 9404 Rorschacherberg� 200.00
Kaufmann Peter, 5113 Holderbank� 200.00
Bildungszentrum für Gesundheitsberufe BZG, 4142 Münchenstein� 200.00
Studer-Wiese Hannelore� 200.00
Matmati Abdel-Hamid, 1213 Onex� 150.00
Bärlocher Ruth, 9016 St. Gallen� 150.00
Hafner Daisy, 6314 Unterägeri� 150.00
Berufsfachschule Soziales-Gesundheit ESSG, 1725 Posieux� 150.00
OrTra Santé-Social Fribourg, 1700 Fribourg� 150.00

Weitere Zuwendungen unter 150 Franken� 3552.80	
Finanzverwaltung Kanton Schwyz� 1000.00	
Cassa Cantonale Finanze, 6500 Bellinzona� 180.00

Die effektiven Kosten für diese Leistun-
gen deckt die SAHB trotz Anspruch ge-
mäss Artikel 74 des Bundesgesetzes 
über die Invalidenversicherung (IVG) 
nur etwa zur Hälfte. Dank der wertvol-
len Unterstützung von Einzelpersonen, 
des Kantons Wallis und des Lotterie-
fonds des Kantons Solothurn kann das 
Defizit dieser Dienstleistungen in einem 
vertretbaren Rahmen gehalten werden. 

Wir danken all jenen Einzelpersonen 
und Unternehmen, die unsere Aktivitä-
ten im Jahr 2011 unterstützt und geför-
dert haben.
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Präsident
Marcel Schenk, Geschäftsleiter Pro Senectute Kanton Bern 

Vizepräsident
Peter Kalt, Mitglied der Geschäftsleitung Procap Schweiz, Olten

Mitglieder
Roger Ammann, Vertreter Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft (SMSG)
Christoph Geissbühler, Leiter Abteilung Direkthilfe, Pro Infirmis Schweiz
Edith Koller, Vertreterin AGILE
Erica Kuster, Vertreterin ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz (EVS/ASE)
Dr. Peter Omlin, Suva, Stab Care
Felix Schärer, Vertreter Schweizer Paraplegiker-Vereinigung, Bereichsleiter Zentrum 
hindernisfreies Bauen 

Leitung
Ueli Siegrist, Geschäftsführer

Vorstand und Leitung  
der SAHB 

Mitglieder

AGILE, Behinderten-Selbsthilfe Schweiz, Bern
ALS-Vereinigung.ch, Dübendorf
CURAVIVA, Verband Heime und Institutionen Schweiz, Zürich
EVS ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz, Bern
Fondation Institution de Lavigny
INSOS Soziale Institutionen für Menschen mit Behinderung Schweiz, Zürich
IWAZ Schweiz. Wohn- und Arbeitszentrum für Mobilitätsbehinderte, Wetzikon
Pro Audito, Zürich – Organisation für Menschen mit Hörproblemen
Procap Schweiz, Olten
Pro Infirmis, Zürich
Pro Senectute – Für das Alter, Zürich
Rheumaliga Schweiz, Zürich
Schweizerische Gesellschaft für Muskelkranke SGMK, Zürich
Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft, Zürich
Schweizer Paraplegiker-Vereinigung SPV, Nottwil
Schweizerische Parkinsonvereinigung, Egg b. Zürich
Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind, Bern
Stiftung Brändi, Kriens
Suva, Luzern
VEBO Genossenschaft, Oensingen
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